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deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

e 19 Sonnabend den 21. Juli. 1888.
Die tehahrlicher Abonnement spreis in der Eryebition anv den Anegebeſellen 729 Marr, mit Zubringertohn 140 Nart, durch die Pof bezogen 1,50 Rer,

Anmtlicher Theil.
Auf Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn

Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Me
dicinal Angelegenheiten iſt in der Königlichen
Hof Buchhandlung von E. F. Mittler u. Sohn
in Berlin, Kochſtraße 68/70 ein Merkbuch:
„Alterthümer aufzugraben und aufzu-
bewahren“ erſchienen. Daſſelbe giebt nach
kurzem chronologiſchen Ueberblicke über die vor-
geſchichtlichen Zeit Abſchnitte und einer Ueber
ſicht über die hauptſächlichſten Arten der vorge-
ſchichtlichen Alterthümer eine Unterweiſung in
Betreff der wichtigſten, bei Auffindung und Be-
ſchreibung derſelben zu berückſichtigenden Um-
ſtände, alsdann eine Anweiſung zur Unterſuchung
der Fundſtätten.

Das Merkbuch erſcheint in einfacher Aus-
ſtattung zum Ladenpreiſe von 40 Pfg., in beſſerer
zum Ladenpreiſe von 60 Pfg. pro Exemplar.
Der Preis iſt mit Rückſicht auf die dadurch er
möglichte und im Jntereſſe der Sache liegende
weiteſte Verbreitung ſo niedrig bemeſſen und
ſteht daher wohl zu hoffen, daß das Büchlein
nicht allein an allen Stellen, welche dienſtlich in
die Lage kommen, vor und frühgeſchichtliche
Fundorte aufgraben zu müſſen, (wie bei Wege-
und Chauſſee-, Damm-, Eiſenbahn-, Kanal-,
Bergwerksbauten, forſtliche Anpflanzungen, Me
liorationen u. ſ. w.) Eingang findet, ſondern auch
in die Hände aller Vereine und Privaten, welche
ſich mit Aufgraben und Sammeln vor und
frühgeſchichtlicher Alterthümer ſyſtematiſch oder
gelegentlich befaſſen, gelangt.

Jndem ich den Jntereſſenten die Beſchaffung
dieſes vorzüglichen Schriſtchens dringend empfehle,
richte ich an dieſelben zugleich das Erſuchen, zur
möglichſten Verbreitung des Buches mit beitragen
zu wollen.

Merſeburg, den 16. Juli 1888.
Der Kön liche Landrath.

eidlich.

Die Ausführung der Erd-, Maurer- und
Steinmetzarbeiten, einſchließlich Lieferung
der erforderlichen Materialien, zum Bau
einer Chauſſee- Ueberführung in Station 4,3-55in der Bahnſtrecke Weißenfels geih (circa 1 Km

auf dem Landwege von Weißenfels entfernt ſoll
öffentlich vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf Freitag, den Z.
Auguſt d. J. vormittags 11 Uhr in
unſerem Amtszimmer Nr. 2 angeſetzt.
Der Ausſchreibung liegen die durch die Re

gierungsblätter bekannt gegebenen Bedingungen
für Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 und die Zeichnung zu Grunde.

Die Zeichnungen können während der Ge
ſchäftsſtunden von vormittags 8 bis 1 Uhr und
nachmittags 3 bis 6 Uhr bei uns eingeſehen,
ſowie auch Bedingungshefte gegen portofreie Ein
ſendung von 60 Pf. von uns bezogen werden.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 10 Uhr Vormittags.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind portofrei bis zur ge
nannten Stunde an das unterzeichnete Königliche
EiſenbahnBetriebsamt einzureichen.

Weißenfels, den 17. Juli 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Umbau der Regierungs-HauptKaſſe
im Königl. Schloß zu Merſeburg.

Die zum Umbau der Regierungshaupt- Kaſſen
räume erforderlichen Zimmerarbeiten ſollen
im Wege öffentlichen Angebots vergeben werden.

Die Eröffnung der mit der Aufſchrift:. „Zim
merarbeiten zum Umbau der Regierungs-Haupt-
Kaſſe“ verſehenen Angebote erfolgt

Freitag, den 27. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr,

im Schloßbaubureau, woſelbſt die Beding-
ungen, Maſſenberechnungen und Angebots-
Formulare werktägig ausliegen, bezw. käuflich zu
haben ſind.

Merſeburg, den 19. Juli 1888.
Königliche Kreis-Bauinſpection.

J. V.: Saring.
Königl. Reg.-Baumeiſter.

Die Frau Pauline Schlüter geb. Tismer,
kleine Sixtiſtraße Nr. 16 hier, iſt als Leichen-
Wäcſcherin für hieſige Stadt verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 16. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Die hieſige Hälterſtraße iſt von Montag

den 23. d. Mts. ab wegen Legung von Waſſer
leitungsröhren für den geſammten Verkehr
auf einige Tage geſperrt.

Merſeburg, den 19. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Der Amtmann Rohland zu Witzſchersdorf, be

abſichtigt den im Separations-Receß und auf
der Karte von Witzſchersdorf verzeichneten Fuß

welcher den Rittergutspark auf der Oſt
ſeite durchſchneidet und bis zur nördlichen Kötz-
ſchauer Flurgrenze führt, an dieſer Stelle, zu
ſperren. Betreffende Intereſſenten wollen ihre
etwaigen Einwendungen binnen 14 Tagen ſchrift
lich in meinem Büreau einreichen.

Altranſtedt, den 19. Juli 1888.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 20. Juli 1888.
Die Kaiſerbegegnung.

Kaiſer Wilhelm iſt am Donnerſtag Nachmittag
nach prächtig verlaufener Oſtſeefahrt glücklich in
Kronſtadt angekommen, wohin Czar Alexander
an Bord der Kaiſeryacht „Alexandria“ von Peter-

hof gekommen war. Das Wetter war nach
langem Regen günſtig, coloſſale Menſchenmaſſen
waren deshalb zu Schiff und mit der Bahn nach
Kronſtadt aus Petersburg hinausgeſtrömt. Jm
Hafen von Kronſtadt hatte das mächtige, reich
beflaggte ruſſiſche Empfangsgeſchwader Auf-
ſtellung genommen, aber auch die deutſche
Flottille bot einen majeſtätiſchen Anblick dar, als
ſie, das Kaiſerſchiff umgebend, herandampfte.
Czar Alexander fuhr ſeinem kaiſerlichen Gaſte
entgegen, von den Menſchenmaſſen lebhaft be
grüßt. An Bord der „Hohenzollern fand die
erſte herzliche Begrüßung der beiden Monarchen
ſtatt, die wiederholt ſich küßten und umarmten.
Kaiſer Alexander trug die preußiſche, Kaiſer
Wilhelm die ruſſiſche Uniform. Prinz Heinrich,
der ſtramm und militäriſch ſalutierend als
Schiffskommandant den Czaren begrüßt hatte,
wurde von dieſem ebenfalls freundlich bewill
kommnet. Dem Grafen Herbert Bismarck ſchüttelte
der Kaiſer freundlich die Hand. Beide Monar-
chen erſchienen frohbewegt. Kronſtadt bietet
mit ſeinen 48000 Einwohnern einen
freundlichen, ſauberen Anblick. Unter den
Gebäuden nimmt den erſten Rang die Admira
lität ein, daneben erregen die Arſenale, Kaſernen
und Werften, die Schulen und Hoſpitäler in
dieſem Stadttheil die Aufmerkſamkeit. Drei
Häfen ſind vorhanden, der Kriegshafen, der
Mittelhafen mit Schiſſswerften c. und der Kauf
mannshafen, in welchem tauſend Schiffe Platz
finden können. Es herrſcht dort ein buntes und
intereſſantes Treiben. Vom Handelshafen führt
ein großer Kanal in das Jnnere der Stadt.
Hier drängen ſich die Magazine der ruſſiſchen
Kaufleute, die ihre Waaren ein und ausladen
laſſen, während die Quais mit ihren mächtigen
Quaderbauten, ihrem ſchönen Eiſengitter und
den Alleen einen ſehr einladenden und ange
nehmen Aufenthalt gewähren. Kronſtadt iſt be
kanntlich eine außerordentlich ſtarke Feſtung.
Der berühmte ruſſiſche Jngenieur-General von
Todleben hat damit ein Meiſterwerk der Feſtungs
baukunſt geliefert.

Weiteres über die Kaiſerbegegnung: Der Czar
war vom Thronfolger und allen Großfürſten,
alle in preußiſcher Uniform und mit preußiſchen
Orden, begleitet. Als die Monarchen an Bord
der „Alexandria“ ſich Kronſtadt näherten, wurden
ſie vom Donner der Geſchütze und endloſen
Hurrah's der Mannſchaften begrüßt. Die deut-
ſchen Schiffe waren unter Kanonendonner in den
Hafen eingelaufen. Die Yacht paſſierte nur lang
ſam, beide Kaiſer ſtanden dicht nebeneinander.
Nach der Ankunft in Peterhof, die unter fort
währenden Ovationen erfolgte, begrüßten Kaiſer
Wilhelm und Prinz Heinrich die Familie des
Czaren. Unſer Kaiſer ſieht recht ſtattlich aus,
er iſt heiter und grüßte nach allen Seiten. Jn
Peterhof fand ſpäter Familiendiner ſtatt. Heute
Freitag: Dampferfahrt nach Petersburg, Beſuch
der Peterpaulskathedrale, Citadelle, von Oranien-
baum ec., Fahrt nach Kraßnoje Selo, Umfahrt



durchs Lager, Zapfenſtreich. Sonnabend Parade,
Empfang in der Petersburger Botſchaft. Sonn
tag Gottesdienſt, Galadiner, Abreiſe. Großer
Jubel herrſcht in der Bevölkerung.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Einen ganz eigenen, aber mit ihren früheren
Auslaſſungen übereinſtimmenden Artikel zur
Kaiſerbegegnungbringtdie Norddeutſche
Allgemeine. Auf die Behauptung der Mos-
kauer Zeitung, Deutſchland habe ſeine Politik
geändert ſchreibt das Organ des Reichskanzlers

„Die deutſche Politik hat ſich durch die herausfordernde
und revolutionäre ruſſiſche Preſſe niemals in ihrer feſten,
ſeit mehr als zwanzig Jahren befolgten Friedenspolitik
irre machen laſſen. Sie iſt durch den franzöſiſchen Angriff
von 1870 einmal genöthigt geweſen, dieſe Friedenspolitik
zu verlaſſen, ohne durch die erfolgreiche Abwehr des fran
zöfiſchen Ueberfalls an dem Satze irre zu werden, daß
auch ſiegreiche Kriege kein Aequivalent für die
Wohlthaten des Friedens bilden. Dieſe Ueberzeugungen
leiten auch die Politik des jetzt regierenden Kaiſer Wilhelms
und bewegen ihn, ſeinem befreundeten Nachbarn in Peters
burg den Antrittsbeſuch zu machen, ohne der ruſſiſchen
Politik gegenüber irgend welche Wünſche und
Forderungen damit unterſtützen zu wollen. Wir
wüßten nichts, was Rußland uns gewähren
könnte, und was wir nicht hätten, und uns ſind
keine, wie die „Mosk. Ztg.“ ſagt, ſtreng legalen Forderungen
Rußland's bekannt, denen Deutſchland nicht jeder Zeit
entſprochen hätte, ungeachtet der unverſchämten Groß-
ſprechereien einiger ruſſiſcher Zeitungen

Die „Halliſche Zeitung ſchreibt: „Ein
conſervativer Parteitag wird, wie wir
vernehmen, in Halle vor den Wahlen abgehalten
werden. Die Anregung dazu geht von den
Herren v. Rauchhaupt und v. Helldorff
aus. Unſere Stadt wird alſo wahrſcheinlich
zwei Parteitage in ihren Mauern ſehen und die
Wahlagitation verſpricht beſonders rege ſich zu
entfalten. Man erwartet conſervativerſeits, daß
die Nationalliberalen in unſerer Provinz eigene
Candidaten aufſtellen und bei etwaigen Stich-
wahlen die Stimmen der Freiſinnigen acceptiren
werden.“

Jn den letzten Tagen waren recht trübe
Nachrichten über das Augenleiden der Frau
Großherzogin von Baden, der Tante
Kaiſer Wilhelm's II., verbreitet. Erfreulicher-
weiſe ſind dieſelben unrichtig. Das neue
Heilverfahren hat im Gegentheil gute Erfolge
gehabt und berechtigt zu den beſten Hoffnungen
auf völlige Wiederherſtellung.

Die vier Söhne Kaiſer Wilhelms
reiſen heute Freitag von Berlin nach Schloß
Oberhof in Thüringen. Wie lange dieſelben
in dem Sommerſitze bleiben werden, iſt noch
nicht bekannt und hängt auch wohl vom Wetter ab.

Die Großherzogin Anaſtaſia von
Mecklenburg Schwerin iſt in Spa angekommen.

Der Reichsanzeiger publiziert die Ver
leihung des Sternes und Kreuzes der Komthure
des HausOrdens von Hohenzollern an Profeſſor
Dr. Bergmann, ſowie des Rothen Adlerordens
zweiter Klaſſe an den Profeſſor Dr. Gerhardt.

Der neuernannte Unterſtaatsſe-
kretär im preußiſchen Kultusminiſterium, Re-
gierungs- Präſident Naſſe in Trier, wird in
nächſter Woche zur Uebernahme ſeines neuen
Amtes bereits in Berlin eintreffen.

Der Schweizer Bundesrath hat dem Reichs
tagsabgeordneten Bebel der in Deutſchland als
Zeuge vernommen werden ſoll, die nachgeſuchte
Zuſendung von Aktenſtücken über die bekannte
Züricher Spitzel- Angelegenheit abgeſchlagen.

Jtalien.
Crispi's „Riforma'“ ſcheibt zur Kaiſerbegeg-

nung in Petersburg: „Wenn aus dem Beſuche
des deutſchen Kaiſers in Petersburg eine erneute
Jntimität der ruſſiſchen und deutſchen Beziehungen
und neue Bürgſchaften des europäiſchen Friedens
ſich ergäben, ſo würde die Stellung Jtaliens in
den Allianzen nicht nur nicht erſchüttert werden,
ſondern ſeine allgemeinen Jntereſſen würden da-
bei nur gewinnen.“ Die römiſche „Jtalie“
iſt in der Lage, verſichern zu können, daß Kaiſer
Wilhelm II. im October dem König Hum-
bert in Rom einen Beſuch machen werde.
Die Königin Natalie von Serbien verhan-
delt wegen Ankaufs einer Villa in Florenz. Die
italieniſche Regierung hat nichts dagegen einzu
wenden daß die Königin dort ihren Wohnſitz
nimmt.

Frankreich.

blik ſehr angenehm. Auf allen Stationen, durch
welche Herr Carnot kommt, wird ihm von der
zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge ein
warmer Empfang bereitet, und in den Orten,
wo er längeren Aufenthalt nimmt, verſammeln
ſich Behörden und Bevölkerung von nah und
fern zur feierlichen Begrüßung. Jlluminationen
Feſteſſen c. ſind natürlich die unumgängliche
Zugabe. Die in Paris eingetroffene Königin
Natalie von Serbien begiebt ſich dieſen Sonnabend
nach Scheveningen. Sie hat ſich in Paris jeden
Berichterſtatterbeſuch verbeten. Boulanger
iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er wieder aus
fahren kann. Der Graf von Paris
empfing in Sheenhouſe eine Abordnung angeb-
licher Pariſer Arbeiter, denen er die gewohnten
Verſicherungen gab, daß nur die Monarchie
durch Wiederherſtellung des Friedens im Jnnern
und des franzöſiſchen Anſehens im Auslande
dem Arbeiternothſtand und Klaſſenzwieſpalt ein
Ende machen könne.

Oeſterreich-Ungarn.
Die Wiener Blätter äußern ſich ſehr ſym-

pathiſch über die Kaiſerbegegnung. Sie
vertrauen feſt auf den Fortbeſtand des Friedens-
bündniſſes und hoffen, die Entrevue werde dazu
beitragen, allgemeine geſichertere Zuſtände und
ein beſſeres Verhältniß auch zwiſchen Rußland
und Oeſterreich-Ungarn zu ſchaffen. Kaiſer
Franz Joſeph von Oeſterreich hat dem Feldzeug-
meiſter Freiherrn von Kuhn zu deſſen 50jähri-
gem Regierungsjubiläum ein herzliches Glück-
wunſchſchreiben geſandt. Der General iſt vor-
läufig zur Dispoſition geſtellt. Das Geſuch
des zu Gefängniß verurtheilten Antiſemitenführers
Schönerer um Auſſchub ſeines Strafantritts
bis zum 1. September iſt von dem Landesge-
richt abſchlägig beſchieden und er gleichzeitig ver-
ſtändigt worden, daß er ſeine Strafe am 20.
Auguſt anzutreten habe, widrigenfalls Zwang
gegen ihn angewendet würde.

Orient.
Wie Wiener Blätter berichten, hat Fürſt

Ferdinand ſeine Rundreiſe durch Bulgarien
plötzlich unterbrochen, um nach Sofia zu-
rückzukehren es ſcheint, daß während ſeiner Ab
weſenheit im Schooße des Miniſteriums Ränke
und Rivalitäten übermächtig geworden ſind, und
daß er ſich ſchmeichelt, dieſelben durch perſön-
liches Eingreifen noch einmal zu bemeiſtern.

Der Eheſcheidungsprozeß in Bels-
grad wickelt ſich langſam ab. König Milan
gab der ſerbiſchen Synode unüberwindliche Ab-
neigung gegen die Königin als Scheidungsgrund
an. Die Synode beſteht jedoch darauf, in die
Scheidung nur dann zu willigen, wenn die Fort
dauer der Ehe das Staatsintereſſe gefährden
würde. Es iſt jedoch zweifellos, daß die Synode
ſchließlich ihre Bedenken fallen laſſen und die
Scheidung dem Wunſche des Königs gemäß aus-
ſprechen wird, obgleich noch Verſuche gemacht
werden, ſtatt der Scheidung nur eine Trennung
eintreten zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
F Halle. Unſere Garniſon rückt am 14.

Auguſt zum Herbſtmanöver aus. Daſſelbe nimmt
bei Querfurt ſeinen Anfang

Markranſtädt, 18. Juli. Geſtern wurde
unweit der Waſſerſtation an der Leipziger
Chauſſee der hier als Färber vorübergehend be-
ſchäftigte Arbeiter Schilke von dem Arbeiter S.
dabei betroffen, als er ein von Leipzig kommen-
des 12jähr. Mädchen zu vergewaltigen ſuchte.
Schilke flüchtete und wurde ſchließlich, trotzdem
er ſich mit dem Meſſer zur Wehr ſetzte, feſtge

und dem hieſigen Amtsgerichte einge-
liefert.

Erfurt, 17. Juli. Heute Vormittag gegen
12 Uhr wurde im Löberglacis ein vollſtändig un-
bekleidetes neugeborenes Kind vorgefunden. Eine
mitleidige Frau brachte das kleine Weſen nach
der Polizeiwache, welche ſeine Unterbringung bei
einer Pflegerin veranlaßte.

Vom Harze, 16. Juli. Zwiſchen Ben-
neckenſtein und Sülzhayn wurde im Harzwalde
am Abend des vorgeſtrigen Sonnabends der
Gaſtwirth Ernſt aus Sülzhayn, welcher auf
ſeinem Wagen von Benneckenſtein heimwärts
fuhr, von einem Räuber angefallen und erhielt

Die Rundrerſe Präſident Carnots ver-
läuft für das Oberhaupt der franzöſiſchen Repu

einen Knüppelhieb über den Kopf. Der Ange-

an, meldete in Sülzhayn den Raubanfall und
bezeichnete einen Arbeiter des Dorfes als Räuber
Letzterer wurde dingfeſt gemacht.

F. Oſterfeld, 17. Juli. Ein ſchnelles Ende
ereilte heut die 48 Jahr alte unverehelichte Emilie
Niethold im benachbarten Liſſen, welche ſchon ſeit
längerer Zeit epileptiſch war und auch etwas an
Geiſtesgeſtörtheit litt. Sie war nämlich be
ſchäftigt, aus dem Schöpfbrunnen Waſſer zu
ſchöpfen und iſt dabei anſcheinend in Folge
eines Anfalls von Epilepſie in das kaum
einige Fuß hoch ſtehende Waſſer geſtürzt und
ertrunken. Erſt nach ungefähr Stunde wurde
ſie vermißt und dem naſſen Element entriſſen.
Die Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

f Halberſtadt. Wegen Körperverletzung in
Ausübung ſeines Amtes und wegen Beleidigung
verurtheilte die hieſige Strafkammer den Bürger
meiſter Müller aus Aſchersleben zu 250 Mark
Geldſtrafe.

Straubing. Wegen Verbrechens wider
die Sittlichkeit wurde der katholiſche Pfarr-
kooperator Franz Xav. Grundner von Reutern
zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrenverluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt
hatte gegen den ſittlich verkommenen Menſchen
15 Jahre Zuchthaus beantragt. Die Verhand-
lung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt.

Altenbur g. Jn vergangener Woche wurde
im Luckaer Forſte ein Heidelbeeren ſuchender
Knabe von einer Kreuzotter in die Wade ge
biſſen. Der Knabe hatte das gefährliche Thier
für eine Baumwurzel gehalten und aufnehmen
wollen. Seine in der Nähe weilende Mutter
ſog ſofort das Gift aus der Wunde, ſo daß die
größte Gefahr beſeitigt wurde. Zwar ſchwoll
das Bein an; aber nach Anwendung von kalten
Umſchlägen ſetzte ſich die Geſchwulſt wieder.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Lauchſtädt. Der Magſiſtratsſecretär
Fricke in Schönebeck iſt zum Bürgermeiſter
hieſiger Stadt auf zwölf Jahre gewählt und be-
ſtätigt worden.

Pretzſch, Kr. Merſeburg. Jn unſerem
Dorfe wurde in einer der letzten Nächte verſucht,
die Kaſſe der hieſigen Poſtagentur zu plündern.
Letzteres gelang den Dieben nicht und ſo be
gnügten ſich dieſelben mit dem Raube von ca.
1300 Stück Cigarren, die ſie in dem betretenen
Raume vorfanden. Die Polizei ſcheint den
Spitzbuben auf der Spur zu ſein.

Veſta, 18. Juli. Als heute früh 4 Uhr
der Fährmann P. die erſten Arbeiter über die
Saale fuhr, fand er am jenſeitigen Saalufer die
vollſtändige Kleidung eines Mannes, Uhr nebſt
Kette und eine Börſe mit ca. 30 Mark Geld in
völliger Ordnung auf der Fährbrücke. Aus
einem beiliegenden Zettel ging hervor, daß der
Eigenthümer genannter Gegenſtände der 21jährige
Maurer L. aus Keuſchberg, ein fleißiger und
ſolider junger Mann, war. Auf geſchehene An-
zeige nahm der Gemeindevorſteher R. aus
Wengelsdorf das Gefundene in Verwahrung.
Allem Anſcheine nach hat L. ſeinen Tod in den
Fluthen der Saale geſucht und gefunden. Liebes
kummer mag die Urſache der That ſein.

Freyburg. Jn derſelben Nacht, in wel
cher die Oleander vor dem Gaſthofe zur Wein-
traube von Frevlerhänden beſchädigt worden, iſt
noch ein gleiches Bubenſtück verübt worden, in-
dem in der ſogenannten Frankenhöhle bei Niß-
mitz 63 Stück Waldbäume theils abgehackt,
theils der Kronen beraubt wurden. Auch
in dieſem Falle blieb der Thäter bisher unentdeckt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 20. Juli 1888.

S Jn einem Circularerlaſſe des Miniſters des
Jnnern an die Oberpräſidenten vom 16. d. M.

die Aenderung der Organiſation
der Controle der Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes betreffend war
bereits darauf hingewieſen, daß es in der Ab-
ſicht der Militärverwaltung liege, den melde-
pflichtigen Mannſchaften die geſetzlich zuläſſige
ſchriftliche Meldung nach Möglichkeit zu erleich
tern. Zu dieſem Zwecke ſollen nach einer Mit-
theilung des Herrn Kriegsminiſters den Ortsvor-
ſtänden durch die Bezirkscommandos mit einem
entſprechenden Vordruck verſehene Meldeformulare

fallene trieb ſein Pferd zum ſchnellſten Laufe überwieſen werden, welche für die abzuſtattenden

Haufe
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meldungen bereit zu halten und den Betheiligten
entgeltlich zu verabfolgen ſind. Jm Anſchluß
jeran wurden der Voſſ. Ztg.“ zufolge die Ober
räſidenten durch eine neue Verfügung des

Miniſters des Jnnern erſucht, die neue Einrichtung
r allgemeinen Kenntniß bringen zu laſſen und

beſondere auch dafür Sorge zu tragen, daß den
meldepflichtigen Mannſchaften bei Ausfüllung der

ormulare von Seiten der Ortsvorſtände jedePinuche Unterſtützung zu Theil werde.

Die vier Kaiſerſöhne paſſierten heute
Mittag mit dem Courierzug 11 Uhr 56 Min.
die hieſige Station auf der Reiſe nach Ober
hof, woſelbſt die Ankunft heute Nachmittag
gegen 4 Uhr erfolgen dürfte. Beim Vorbei-
fahren (der Courierzug hält bekanntlich auf hie
ſiger Station nicht an) ſah man den älteſten der
Prinzen am Fenſter des Salonwagens ſtehen.

g Auf das heute Freitag von Abends 8 Uhr
an im „Tivoli“ ſtattfindende Concert der
Leipziger Sänger“ Direction Rob. Engel-
hardt) ſeien unſere Leſer hierdurch beſonders
aufmerkſam gemacht; wir können den Beſuch
dieſes einmaligen Concertes nur empfehlen, da
wir vor Kurzem in Halle Gelegenheit hatten,
uns von den wirklich gediegenen Leiſtungen der
Geſellſchaft ſelbſt zu überzeugen.

—owooo vVermiſchte Nachrichten.

(Die vrerſchluckte Banknote.) Jn
Liverpool ſtand ein „Gentleman“ unter einem
Haufen Pöbel, hielt einen Kerl mit kräftigen Arm
am Kragen feſt und rief aus Leibeskräften nach
der Polizei. Der Feſtgehaltene hatte dem Herrn
eine Fünfzig-PfundBanknote geſtohlen und war
auf der That ertappt worden. Der Dieb war
ſicher gepackt, aber die Banknote war ſchon nicht
mehr zu ſehen. Jndeſſen hatte der Dieb ſie
wahrſcheinlich noch in der Hand, denn in dem
Augenblick, als ihn die Polizei ergriff, um ihn
zu durchſuchen, machte er eine raſche Bewegung
zum Munde und ſteckte etwas hinein. Es war
ein Burſche von dreißig bis ſechs unddreißig
Jahren, von verwildertem, Grauen erweckenden
Ausſehen, eine große ſtarke Figur, ein Trunken-
heit verrathendes, durch Blatternarben zerriſſenes
Geſicht, das durch den dichten braune n Backenbart
ein noch banditenmäßigeres Ausſehen erhielt.
Die geübten engliſchen Poliziſten bemerkten ſogleich
ſein Manöver, das, wenn es gelang, die Verhaftung
nutzlos machen mußte, da in England die
erſte Bedingung zur Beſtrafung das Vorhanden-
ſein des „corpus delicti“ iſt; ſie mußten daher
mit Gewalt das Verſchlingen der Note zu ver-
hindern ſuchen. Der erſte ſetzt dem Burſchen,
ihn an die Mauer lehnend, den Daumen auf den
Kehlkopf, während die beiden Anderen den Mund
aufzureißen ſich bemühten. Dies gelang nicht.
Hierauf drückte der Längſte die beiden Zeige-
finger auf die Augäpfel des Verhafteten, daß ſie
roth und blau aus ihren Höhlen hervortraten,
während ſein Kollege den Lauf der Pulsader
durch Zuſammenkneifen an beiden Armen zu
hemmen ſuchte. Der Gepeinigte öffnete den
Mund nicht. Jetzt packt ihn der Dritte an den
Beinen, reißt ihn zu Boden, daß die Wucht des
ſchweren Körpers auf dem Pflaſter dröhnt, knieet
auf die Bruſt, holt ein ſchlüſſelartiges Jnſtrument
aus der Taſche, ſtößt es als Stemmeiſen in den
noch immer geſchloſſenen Mund des Diebes.
Drei Zähne brechen, der Beamte wird über und
über mit Blut beſpritzt, lautloſe Stille rings
umher, Angſt und Schrecken auf den verworfenen
Geſichtern des dieſen Auftritt umgebenden Ge-
ſindels da plötzlich ein: dam ver-
ſchluckt.“ Mehr todt als lebendig wird der „Ge-
rettete“ von den Poliziſten nach dem „Office“
geſchleppt um morgen ſeinem Gewerbe wieder
ungeſtört nachgehen zu können.

(Der böſe Geiſt.) Aus Pavia wird be-
richtet: Jn den benachbarten Feldern der Lomel
ling iſt unter den daſelbſt beſchäftigten Reisfeld
arbeiterinnen eine ſich immer mehr ausbreitende
Erſcheinung aufgetreten, deren Einfluß auf die
wenig gebildete, abergläubiſche Bevölkerung nicht
unterſchätzt werden darf. Ein böſer Geiſt hat
nämlich, ſo lautet die Erzählung der Landbe-
wohner, bei einer Quelle ſeinen Sitz aufgeſchlagen
und plagt und quält die weibliche Bevölkerung
durch furchtbare, krankhafte Erſcheinungen. Alle
dieſe „vom böſen Geiſt Befallenen“ befinden ſich
in einem weiten, mit Stroh bedeckten Raume,

welcher zu Zeiten 20--40 Bewohnerinnen zählt.
Dieſelben werden plötzlich von nervöſen Con-
vulſionen befallen, werfen ſich unter furcht
baren Zuckungen hin und her, bis ſie nach
einigen Minuten erſchöpft liegen bleiben, ſodann
verwundert die Augen öffnen und ihrer Arbeit
nachgehen, bis der „Geiſt ſie wieder quält!“
Während der Kriſen verbleiben die Frauen mit
offenen Augen und emporgewendeten Augapfel,
bei einigen treten partielle Läymungserſcheinungen
auf, Andere klagen über Druck im Magen und
heftiges Fieber. Alle dieſe Unglücklichen ſchreien
nach dem Prieſter und dem geweihten Waſſer,
allein es muß rühmend hervorgehoben werden,
daß die Geiſtlichkeit ſich dem Spufke bisher fern
gehalten hat. Uebrigens hat ſich die Präfectur
von Pavia ſchon ins Mittel gelegt, um die
Krankheitserſcheinungen zu ſtudieren und den
„böſen Geiſt“ zu bannen.

Todesfälle.
Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, iſt der preu

ßiſche Geſandte von Normann am Dienſtag ganz
plötzlich in Folge eines Herzſchlages geſtorben. Herr
von Normann war bekanntlich längere Zeit Hofmarſchall
bei dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm und
wurde dann zum Geſandten in Braunſchweig und Olden-
burg ernannt. Herr von Normann genoß ſeiner viel
ſeitigen Bildung, wie ſein s liebenswürdigen und humanen
Weſens halber allſeitige Achtung und Beliebtheit.

Ausſtellungen,
Vereine, Verſammlungen.

Der Kaiſer hat in einem Handſchreiben das Pro
tektorat über die deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger übernommen und der-
ſelben einen Beitrag von 600 Mark zugehen laſſen.

Heer und Marine.
s Dem bisherigen Kommandeur des 3. Armeecorps,

General Grafen von Wartensleben, iſt vom
Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen
worden.

s Nach endgiltiger Beſtimmung finden die diesjährigen
Kaiſermanöover in den Kreiſen Nieder-Barnim, Ober-
Barnim und Lebus (Mark Brandenburg) ſtatt.

8 Frankreich. Jntereſſante Schießübungen
haben in der Officierſchule von Saint-Cyr ſtattgefunden.
Eine Kompagnie war mit Gewehren des Modells 1874
verſehen, eine andere mit den neuen Lebel-Gewehren. Bei
dem letzteren trafen von 200 Kugeln bei einer Entfernung
von 400 Metern 188, während beim Gewehr Gras nur
80 unter 200 das Ziel erreichten. Ferner ſchoß die erſte
Kompagnie faſt geräuſchlos und beinahe ohne allen Rauch,
während die andere nach demſelben Zeitraum von 40
Sekunden ſo dicht in Rauchwolken eingehüllt war, daß
das Zielen ſehr erſchwert, der Anblick der Scheibe faſt
unmöglich war.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Entgegen den Beſtimmungen der Berliner Afrikaakte,

nach welcher der Handelsverkehr auch im Niger-Gebiet
keinerlei erſchwerenden Zöllen unterworfen wer
den ſollte, hat die engliſche Compagnie doch ſolche
Zölle verhängt. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat die
Reichsregierung erſucht, darüber bei dem Londoner Miniſte
rium vorſtellig zu werden.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, den 20 Juli 12 Uhr As

Min. Mitt. Telegramm des „Kreisblatt.“)
Der Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Alexander umarmten und küßten ein-
ander herzlich bei der erſten Begeg-
nung. Hierauf fand die Vorſtellung
des beiderſeitigen Gefolges ſtatt. Kaiſer
Wilhelm unterhielt ſich längere Zeit
mit dem Miniſter v. Giers, der Kaiſer
Alexander mit dem Grafen Herbert
Bismarck. Die Monarchen zogen ſich
hierauf zurück, während das beider-
ſeitige Gefolge in lebhafteſter Unter
redung zuſammenblieb. Außer dem
Familiendiner in Peterhof, fand eine
Miniſtertafel ſtatt, woran Graf Her-
bert Bismarck und Miniſter v. Giers
theilnahmen. Abends wurde eine
Rundfahrt bei magiſcher Beleuchtung
im Park veranſtaltet.

Markt -Berichte.
Halle, 19. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maktlergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruhig,
165 177 M Roggen ruh., 130--4135 M., Gerſte geſchäftsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer beſſer 136 942 Pi., Mais
Mk. Raps Mk Erbſen, ohne Angebot, Victoria-
Erbſen M. Kümmel exel. Sack p 100 Kilo
netto 48--59 Mk., Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
36,00 bis 37,00 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel Futtermehl 13 13,50 M. Rogzenkleie
10,25 Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengriestiere 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M Del-
kuchen 12,50 13 i Malz 25,00--27,09 M. Rüböl 47,0
M. gef., Petroleum 24,70 M. Solaröl 0,825,/30
12,50 Mi., Spiritus, p. 10000 Liter-Procent feſt., Kar
toffelſpiritus mit 59 M. Verbrauchs abgabe 52,80 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 34,20 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dortmunder Union spCt. Partial-Obli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet am l. Auguſt
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der
Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficher
ung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.
m

Dank.
Für die uns bei dem Hinſcheiden unſerer lieben

Gattin, Mutter und Großmutter von ſo vielen
Seiten bewieſene herzliche Theilnahme ſagen wir
hiermit unſeren innigen Dank.

Göhlitzſch, den 18. Juli 1888.
Carl Kabiſch

im Namen der Hinterbliebenen.

Nachlafz Auction.
Sonnabend den 28. Juli d. J.,

von Vormittags 9 Uhr an,
werde ich im

Local „zur guten Quelle“
einen

Mohiliar-Rachlaß,
beſtehend in:

2 Sophas, div. Kleiderſchränken,
Brodſchränken, Kommoden, div.
Tiſchen u. Stühlen, div. Spiegeln,
guten Federbetten und Bettſtellen,
Waſchgefäßen, einigen Lampen, einer
Schuhmacherwerkſtatt mit Tiſch und
Schemel, ferner: einer Parthie Herren
Garderoben u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.

P Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 20. Juli 1888.

réed. F. enth.
Nachlaß-Aucetion

in Merseburg.
Sonnabend den 21. Juli d. J.,

von Vormittag '29 Uhr an,
ſoll im

Reſtaurant zur guten Quelle
hier, ein

Mohiliar-Rachlahß,
beſtehend in

1 Kleiderſecretär, 1 Kommode mit
Glasaufſatz, 1 Pult Kommode,
Kleiderſchränken, Tiſchen, Stühlen,
Kommoden, 1 eiſernen und anderen
Bettſtellen, Fäſſern, 3 Nähmaſchinen,
Federbetten Kleidungsſtücken und
dergl. mehr, ſowie außerdem 3 Mille
Cigarren, neue Reiſe- und Hand
körbe und ein Poſten Herren und
Knabenhüte

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. Juli 1888.

FEöf er.
Obſt- Verpachtung.

Donnerſtag den 26. Juli d. J.,
Nachmittags 4 Uhr,

ſoll der diesjährige Anhang von Pflaumen und
Hartobſt des Rittergutes Kriegsdorf

im Gaſthofe zu Kriegsdorf
verpachtet werden.

Bäckerei- Verpachtung.
Eine alte lucrative Bäckerei iſt durch mich zu

verpachtn. Pried. M. Kunth.
Eine Kuh mit dem zweiten Kalbe
ſteht zum Verkauf

Nieder-Beuna No. 7.



Haus-Verfkauf
mit Material-Geſchäft.

Das dem Kaufmann Herrn Beerhold hier,
Oberbreiteſtraße Nr. 4, gehörige, im beſten Zu
ſtande befindliche Wohnhaus, in dem ſeit ca. 100
Jahren Material Geſchäft betrieben, und das ſich
zu jedem andern Geſchäft eignet, ſoll

Mittwoch den 25. Juli d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. Juli 1888.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Grundstücke aller Art
als: Stadthäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt-
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

Cari Rind ſteisech,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 18.

Himbeeren
teufen Phjele Franke.

Große
Tafel- und Suppen-Krebſe,

hochfeine Jsländer Heringe,
fließend fetten ger. Rheinlachs,

d Ia. volisaftigen
Schweizer Kääse,

eingemachte Preiſelbeeren,
Cacao van Houten c e bei 5 Büchſen
echt Liebig's Fleiſchertract Engros Preiſe,

hochf. neues Provenceröl
empfiehlt

C. Limmermannm.
Bier-Depot,

Heinr. Schultze jun.,
Merſeburg.

Empfehle:

Culmbacher Export 1. Aual. 16 Fl. 3 M.,
Münchener Spatenbräu 16 3
Pismarck-Präu 20 3
Münchener Export
Riebecker Actienbier 21
Schwarzbier 234 3Zohliser Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark- Weißbier 20 3
echt Perlingr Weißbier 25 3
Hoſe

Weizenlagöier 30 3franco Haus.
R Sämmtliche Biere gebe in Gebinden

billigſt ab. E R

Tivoli in Merſeburg.
Freitag den 20. Juli er.

Einmaliges Gaſtſpiel
der beliebten

7 7Leipziger Sänger
unter Direction von

Robert Engelhardt,
welche 14 Tage lang unter großem Beifall in
Magdeburg (Fürſtenhof) und 14 Tage im Saalbau

zu Braunſchweig aufgetreten.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. Billets im
Vorverkauf, p. Stück 50 Pf. ſind bei den Herren
A. Wieſe und Ernſt Meyer zu haben.

Gut gewähltes Programm.
Alles Nähere die Tageszettel

Es kann nur dies eine gaſtſpiel ſtattfinden.

Sonntag den 22. Juli er.
ſteht ein Transport Hannöverſche

Spann- u. Wagenpferde
bei mir zum Verkauf.

Albert W einstein, Bahnhofsſtraße 3.,
60600600068006000008000000000008

Geſchäfts Eröffnung.
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem

Tage in meinem Hauſe

Gotthardtſtraße 21
S

S Material u. Ci äftMaterial Tabak u. Cigarrenge 8
d

S eröffnet habe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen Kunden S
2 ſtets auf das reellſte und ſorgfältigſte zu bedienen, und empfehle mich bei 8
J Bedarf einem geehrten Publicum von Merſeburg und Umgegend.
3 Merſeburg, den 19. Juli 1888.
8 Hochachtungsvoll
2 Wilhelm Gurmmmert.
G6000e006006080906000689090008096

Am Sonntag den 22. Juli er.
Eröffnung

von 9. grün s Sommer-Weinreſtaurant
Jnhaber C. SchoKe

in Halle a. S.
gegenüber dem Haupteingang zum Schützenfeſtplatz.

Nachmittag von 3 Uhr an

Grosses Militär Concert,ausgeführt von der Capelle des Thür. Huſ.Reg. Nr. 12, unter Leitung ihres
Stabstrompeters Herrn Stutzer.

d Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert in der großen gedeckten
Feſthalle ſtatt.

Das ganze Etablissement äst electrisch beleuchtet.

Powle (von Ananas, Erdbeeren, Pfirſichen) in gläſern, vor züglicher Tiſchwein
in und Schoppen, vom Faß verzapft.

Röein-, Moſel-, Pfa(z-, Bordeaux-Weine, Champagner in und Flaſchen
S Vorzügliche Kalte und warme Küche. V

Beſtellungen auf Wein in Flaſchen und Gebinden werden am Buffet entgegen genommen.

J. Grünes Sommer WVeinrestaurankt.
C. Se ho ke.

Harzer Sauerbrunnen Grauhof
Sanitätsrath Dr. Saxer),

Anerk. vorz. Erfrischungsgetränk, billigſtes natürl. Mineralwasser.
Man achte auf Schutzmarke und Korkbrand.

Vorräthig in fast allen Mineralwasserhandlungen u. Restaurants. Generalversandt
für Sachsen und Thüringen Otto Meissner Co., Leipzig.

Harzer Sauerbrunnen Grauhkof.
Eine herrſchaſtliche Wohnung, Friſchen ger. Aal,
erſte Etage, beſtehend in 9 heizbaren Stuben nebſt mgrinirten Aal in Gelee
Zubehör, für 800 Mk., iſt ſofort zu vermiethen N. friſche Bratheringe S
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Kreisbiatt- Expedition. empfiehltDie bisher von Frau Regierungs Rärhin von C. L. Zimmermann.
Hirſchfeld innegehabte Wohnung iſt Stadttheater Leipzig.
anderweit zu vermiethen und 1. October cr. zu Neues Theater. Sonnabend, 21. Juli: Das
beziehen. H. Limprecht, Entenplan Nr. 3. Leben ein Traum. Altes Theater. Geſchloſſen.

x Hierzu 1 Beilage, ſowie Oekonom Nr. 2. E

I

die
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